Marco Ritter 

Predigt NACHFOLGE – Markus 8,34-38 

(Die Arbeitsschritte der Ausarbeitung finden sich nach dem „Schluss“ am Ende.)

Bibeltext 

34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Wer mir will nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 

35 Wer nämlich sein Leben will behalten, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um meinet-und des Evangeliums willen, der wird's behalten. 

36 Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, und nähme an seiner Seele Schaden? 

37 Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse? 

38 Wer sich also mein und meiner Worte schämt unter diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht, des wird sich auch des Menschen Sohn schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln.

Einleitung

„Was kostet mein Leben?“ Oder: „Was ist mein Leben wert?“ Diese Frage lässt sich zunächst klären, wenn wir sie rein materiell beantworten. 60 % Wasserstoff, 25 % Sauerstoff, 10 % Kohlenstoff und 1 % Stickstoff. Dazu 5 % Mineralien. „Der US-Biochemiker Donald T. Forman von der Nordwestern University bezifferte den mineralischen und nicht-organischen Wert Menschen 1969 mit 3,50 Dollar und korrigierte die sechs Jahre später auf 5,60 Dollar.“

Wir merken sofort – das ist nicht gemeint! Entscheidend ist nicht das Trockengewicht der einzelnen Bestandteile, sondern die einzigartige und sinnvolle Verbindung der einzelnen Atome zu den Hauptbestandteilen wie Wasser, Eiweißen, Fetten, Kohlenhydraten und Nukleinsäuren. Erst die Information in unserem Erbgut schafft die Stoffe, die für das biologische Leben die unverzichtbaren Voraussetzungen sind. „1.129.328,21 Euro ist Autor Jörn Klare wert – er hat diese Frage für sein 2010 erschienenes Buch „Was bin ich wert?“ ausführlich recherchiert.“
 Aber auch damit ist unserer Frage nicht beantwortet.

Der Bibeltext, der für den heutigen Sonntag im Kirchenjahr gemäß dem III. Jahrgang ausgewählt ist, liefert uns Gottes Antwort. Ich lese vor aus dem Markus Evangelium im Kap. 8 die Verse 34 bis 38: siehe „Bibeltext“.
Hauptteil 
34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: 
Jesus spricht sowohl zum ganzen Volk, zur allgemeinen Menge, als auch zum besonderen Kreis seiner Schüler. Das, was Jesus jetzt sagen wird, richtet er an alle und jeden. Es ist eine ganz allgemeine Einladung! 
Wer immer mir will nachkommen, 
Wörtlich: wenn wer immer: die Verwendung macht deutlich, dass Jesus ein als allgemeingültiges Gesetz formuliert. Es unterscheidet sich durch nichts von den Rechtstexten, wie wir sie im Grundgesetz oder im Bürgerlichen Gesetzbuch bis heute finden: z. B. GG Art. 12a: „Wer aus Gewissensgründen den Kriegsdienst mit der Waffe verweigert, kann zu einem Ersatzdienst verpflichtet werden.“ Oder BGB § 7 (1) Wohnsitz; Begründung und Aufhebung: „Wer sich an einem Orte ständig niederlässt, begründet an diesem Orte seinen Wohnsitz.“
Jesus betont die Bedeutung des freien Willens des einzelnen. Man kann also auch nicht wollen, wie 10,23 zeigen wird. Die erste Frage lautet heute: willst du da sein, wo Jesus ist? Wo du willst du sein? 

Jemandem nachzukommen bedeutet, sich von alten Bindungen lösen. Der reiche Jüngling in Kap. 10,17 ff  wird daran scheitern, dass er sich nicht von seinen Besitz lösen kann.
Jemandem nachzukommen bedeutet, sein Leben von jemandem anderen abhängig zu machen, ihm nachlaufen, hinterhergehen und wörtlich: mit jemandem einen Weg machen (keleuthos = Pfad); im Hellenismus: „durch Sicheinfügen wesensähnlich werden“; freiwillig sich unterordnen; dienen.
Nachfolge stellt die Beziehungsfrage und spricht: „Hauptsache ich bin da, wo du bist...!“ Ich hatte als Student mal eine Freundin. Wir kriegten an der Abendkasse noch auf den letzten Drücker Karten für den „Sommernachtstraum“ von Mendelsohn-Bartholdy, laue Mitsommernacht, sensationelle Vorstellung der Münchener Symphoniker unter freiem Himmel in der mittelalterlichen Burganlage vom Germanischen Nationalmuseum. Ich fragte sie begeistert: Und, gefällt´s dir!? Sie zuckt mit den Achsel, ich find´s schön, bei dir zu sein. Hauptsache, wir sind zusammen. Gut, ein halbes Jahr später sah sie das dann anders, aber darum geht es ja heute auch nicht. Nachfolge meint: Hauptsache du bist bei Christus!

der verleugne sich selbst 
Das Wort meint in seiner ursprünglichen Bedeutung: ablehnen, verneinen, verweigern, verzichten, zurückweisen; verstoßen nichts mit jemandem zu tun haben wollen, enteignen; absichtlich übersehen, außer Acht lassen, ignorieren, vernachlässigen, missachten, ausblenden, ausklammern.
Jesus verkündet hier den „Artikel 1“ des Grundgesetzes seiner Nachfolge. Petrus wird später in Kap. 14,7 seinen Herrn verleugnen und sagen: „Ich kenne diesen Menschen nicht!“ Ja, kann man denn von sich selber sagen: „Ich kenne diesen Menschen nicht!“? Wenn Jesus sagt, dass wir es sollen, dann können wir es auch. ER selbst will das schenken. 

Wir sollen frei von uns sich selbst und allen Sicherungen werden, um uns ganz von IHM abhängig zu machen. sein eigenes Ich nicht mehr kennen; nein sagen, verweigern, abschwören, Treueverhältnis lösen, sich selbst nicht kennen, seinem eigenen ICH unbekannt sein. 
Selbstverleugnung ist das Gegenteil von Selbstverwirklichung! 
und nehme sein Kreuz auf sich 
Das ist ein Bildwort. Nachfolge Jesu meint, das Geschick Jesu als eines Verurteilten zu teilen, den Weg zu seiner eigenen Hinrichtung antreten bereit, sein Leben abschreiben. Es hat hier in der Kirchengeschichte einige Missverständnisse gegeben: es geht hier ja nicht um mönchische Askese, Selbstkasteiung oder Eheverzicht. Vielmehr meint Jesus die Gesinnung des Loslassens. Loslassen! Das heißt Freiheit von sich selbst! 
Es geht auch nicht um Heldentum, sondern um Schande! Nackt am Kreuz zu hängen, war tiefste Ehrung.
Dabei fällt auf: Jesus sagt nicht: der nehme mein Kreuz auf sich – sondern: der nehme sein Kreuz auf sich. Es gibt das Kreuz nicht serienweise, jeder hat sein eigenes, jeder hat ein anderes. Es gibt über 7.000.000.000 Kreuze, eben genau so viele, wie es Menschen gibt.
Die Satzaussagen „verleugnen“ und „Kreuz auf sich nehmen“ sind bedeutungsgleich. Beide meinen das gleiche: Hingabe! Das ist der Kern des Christseins!
und folge mir nach. 

Was ist Nachfolge? Auf Flughäfen bringen Nachfolge-Autos die Flugzeuge zu ihrer Start- und Landeposition. „Als Follow-me-Car (dt. Folge-mir-Auto) wird ein (motorisiertes) Lotsenfahrzeug bezeichnet, das Flugzeugen auf dem Flughafen vorausfährt und ihnen somit den Weg zur Startbahn bzw. zum Flugsteig weist. (…).“

„Wer mir nachfolgen will, ...,  der folge mir nach!“ Selbstverleugnung und Kreuzaufnehmen sind eingerahmt von der Nähe zu Jesus. Der Kern des Christseins, die Selbstverleugnung, ist umschlossen von der Hülle der Gemeinschaft mit Christus, so wie eine Muschel die Perle umschließt. Nur in der Verbindung mit Jesus können wir frei von uns selber werden. 

Die Person Jesu ist der Anfang und das Ende des Grundgesetzes seiner Nachfolge. Christus ist der Rahmen von „GG Nachfolge Art. 1“. „wer nachfolgen will ..., der folge nach ... “; d. h. nicht Nachahmung, sondern Gemeinschaft mit Christus ist, worauf alles zielt!

35 Wer nämlich sein Leben will erretten(o. Seele erretten), der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um meinet-und des Evangeliums willen, der wird's erretten. 

Dieser Vers erklärt den vorangegangenen. 

Erlösen, erretten; aufbewahren, bewahren, erhalten, schützen; befreien, bergen; heilen.
Es gibt keinen einzigen Vers in der Bibel, der im gleichen Wortlaut in den Evangelien sechsmal und insgesamt im Neuen Testament siebenmal vorkommt! Wir haben hier den Mittelpunkt des Markusevangeliums! 

Unser ganzes Trachten, Sinnen und Streben ist darauf gerichtet, unser Leben zu sichern, festzuhalten, auszukosten und glücklich zu werden. Wir halten so gerne fest: Ansprüche, Vorstellungen, Ziele. In der Nachfolge wird unsere Gesinnung völlig umgepolt, wie ein Magnet die Eisenspäne neu ausrichtet. 

Verlieren heißt loslassen. Das wirkliche Leben, auch das irdisch-menschliche lässt sich erst im LOSLASSEN finden. Bisher hat das ja alles ziemlich unangenehm geklungen. Aber es geht darum unser Leben zu retten. Die Gefahr ist groß, beim Loslassen und Verlieren kleben zu bleiben. Aber Gottes Ziel mit uns ist jedoch unsere Errettung. Der scheinbare Verlust ist ja Gewinn! Leben, wie es der Schöpfer gemeint hat, ist nur in der Hingabe zu finden. 

36 Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, und nähme an seiner Seele Schaden? 
Nichts!
37 Oder was kann der Mensch geben als Lösegeld für seine Seele?

Nichts! Es gibt in der Welt für die Seele kein Tauschmittel und keinen Gegenwert! Diese beiden Verse enthalten Gottes Gewinn- und Verlust-Rechnung in Form von 2 rhetorischen Fragen. Die Antwort ist immer die gleiche: nichts. Mit anderen Worten: mein Leben oder meine Seele sind unbezahlbar! In den Versen 36 und 37 warnt uns Jesus vor dem Betrug des Reichtums. Hier blitzt schon die spätere Begegnung mit dem Reichen Jüngling auf. Der Besitz der ganzen Welt kann den Verlust der Gemeinschaft mit Christus nicht aufwiegen! Was Luther hier mit „Schaden nehmen“ übersetzt, ist genauer genommen ein Einbüßen, ein Verlustig-Gehen! Es meint ein schuldhaftes Verscherzen. Es geht hier um den geistlichen Totalschaden. Das Dramatische daran ist, dass der Verlust durch nichts wieder gutzumachen ist! Der Tauschhandel erweist sich als Betrug. Die Welt gewinnen und Seele oder Leben verlieren – „diese Ware ist vom Umtausch ausgeschlossen!“ Wir können uns auch verzocken! 

Wir gehen auf Ostern zu. Jesus bezahlt am Kreuz unsere Schuld mit seinem Leben, mit seinem Blut. Sein Blut ist Lösegeld (lytron: λύτρον = Freikauf, Loskauf, Preis; 2 × NT) – die einzige Währung die bei Gott als Wechselkurs für unsere Seele gilt:
Mt 20,28
gleichwie der Sohn des Menschen nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für viele.

Mk 10,45
Denn auch der Sohn des Menschen ist nicht gekommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für viele.

Lösegeld (antilytron: ἀντίλυτρον =Austausch): 1 × NT

1Tim 2,6
der sich selbst gab zum Lösegeld für alle, wovon das Zeugnis zu seiner Zeit {w. zu seinen Zeiten} verkündigt werden sollte,
38 Wer sich aber mein und meiner Worte schämt unter diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht, des wird sich auch des Menschen Sohn schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln.
Der letzte Vers unseres Predigttextes erscheint merkwürdig abgehängt vom Rest. Aber nur scheinbar. Denn Jesus nimmt den Begriff des Menschensohns noch einmal auf, diesmal jedoch nicht als Verworfener und Leidender, sondern als Wiederkommender und Herrschender. Ist es nicht faszinierend zu sehen, wie Jesus vor der gesamten Öffentlichkeit, vor seinen Jüngern und vor dem Volk, beide Aussagen der Bibel über ihn, den Menschensohn, zusammensetzt? Er macht klar: leiden und herrschen, sterben und leben gehören in meinem Leben und im Leben des Jüngers unzertrennlich zusammen. Ich bin beides: der, der leiden muss und verworfen wird und auch der, der wiederkehren wird als Herrscher in der Herrlichkeit seines Vaters.  

Außerdem setzt sich Jesus selbst mit seinem Wort gleich. Darum gibt es nie Nachfolge ohne die Bibel. Und zwar die ganze Bibel, sonst wird´s schief. Mit seinem Wort wird Christus aufgenommen oder verworfen. Wer sein Wort gering schätzt, verachtet Jesus selbst. Jesus beschreibt hier eine Gerichtssituation, in der sich der Jünger unter dem äußeren Druck von ihm lossagen könnte. Es ist möglich, in der Nachfolge letztlich zu scheitern, weil es an Mut zum öffentlichen Bekenntnis mangelt. An dem, was Jesus sagt, wird deutlich, dass ER sich in einer Weise bewertet, wie es  k e i n e r  vor IHM gemacht hat. ER erhebt den vollen Anspruch auf unser Leben, ER allein ist es wert. Christus wird wiederkommen, und dann wird von unserem Leben nur eine Frage übrigbleiben: Mit Jesus oder nicht. 

Schluss

Ich fasse zusammen: „was kostet mein Leben?“ Zum einen: Es kostet mich meine Selbstverwirklichung. Es kostet mich, mein Leben nach eigenen Vorstellungen gestalten zu wollen, um mit Jesus in die Lebensgemeinschaft der Nachfolge zu treten. 
Zum anderen: „Was kostet mein Leben?“ Oder: „Was ist mein Leben wert?“ 

Es ist menschlich unbezahlbar. Dafür gibt es keinen Gegenwert. 

Nachfolge ist nie etwas anderes als Gemeinschaft mit Christus zu haben, da zu sein, wo ER ist. Dadurch wird unser Leben in das Leben Jesu umgestaltet. Das schließt Leiden und Sterben um Jesu willen mit ein. Christus zu haben ist der einzig wahre Gewinn unseres Lebens. Niemand, der sich selbst verwirklichen will, kann Christus gewinnen. Die Gemeinschaft mit Christus ist das einzige was zählt. 

Loslassen ist erhalten, der scheinbare Verlust ist der wirkliche Gewinn!

Die Frage, die Christus mir heute stellt, lautet: was willst du?
Amen.

Bibeltext

34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: 
Wer (w. Wenn wer immer) mir will nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 


Καὶ προσκαλεσάμενος τὸν ὄχλον σὺν τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ εἶπεν αὐτοῖς Ὅστις (NA: ei tis) θέλει ὀπίσω μου ἐλθεῖν, ἀπαρνησάσθω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουθείτω μοι 

35 Wer (w. Wenn jemand) aber (o. also, nämlich) sein Leben will behalten (o. Seele erretten), der wird's verlieren; und wer (w. Wenn wer jemand) sein Leben verliert um meinet-und des Evangeliums willen, der wird's behalten (o. erretten). 

ὃς γὰρ ἂν θέλῃ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ σῶσαι ἀπολέσει αὐτήν· 
ὃς δ' ἂν ἀπολέσῃ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ τοῦ εὐαγγελίου οὐτὸς σώσει αὐτήν 

36 Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, und nähme an seiner Seele Schaden? 


τί γὰρ ὠφελήσει ἄνθρωπον ἐὰν κερδήσῃ τὸν κόσμον ὅλον καὶ ζημιωθῃ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 

37 Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse. 


ἢ τί δώσει ἄνθρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ 

38 Wer (w. Wenn wer jemand) sich aber (o. also, nämlich) Mein und meiner Worte schämt unter diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht, 
des wird sich auch des Menschen Sohn schämen, wenn er kommen wird in der Herrlichkeit Vaters mit den heiligen Engeln.

ὃς γὰρ ἂν ἐπαισχυνθῇ με καὶ τοὺς ἐμοὺς λόγους ἐν τῇ γενεᾷ ταύτῃ τῇ μοιχαλίδι καὶ ἁμαρτωλῷ καὶ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπαισχυνθήσεται αὐτὸν ὅταν ἔλθῃ ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀγγέλων τῶν ἁγίων

Untersuchung

1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunktermittlung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)

1:
() – () – () – () – () – () – () – ()
2:
() – () – () – () – () – () – () – ()
Texte NT: A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Diathese (Medium); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); O: Optativ (Wunschform); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); V: Vor-Vollendetes (Plusquam-Perfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur). Umstände; Vorgänge; Absichten.

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR /  u.  im MT)
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
d)
Schlüsselbegriffe (Thema)
verleugnen; Kreuz; Leben; retten; Lösegeld.
e)
Statistik
(Abschnitt; Synonyme)
4 × Seele; 2 × wollen,
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
3. Begriffserforschung
verleugnen (aparneomai: ἀπαρνέομαι): 11 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutungen)
ablehnen, verneinen, verweigern, verzichten, zurückweisen; verstoßen nichts mit jemandem zu tun haben wollen, enteignen; absichtlich übersehen, außer Acht lassen, ignorieren, vernachlässigen, missachten, ausblenden, ausklammern.
b)
Konkordant
(Parallelstellen)
Mt 26,34
Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir, daß du in dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, mich dreimal verleugnen wirst.║ Mk 14; Lk 22

Lk 12,9
wer aber mich vor den Menschen verleugnet haben wird, der wird vor den Engeln Gottes verleugnet werden.║ Mk 8,38
c)
Allegorisch
(Bilder)

retten (sózó: σώζω): 4 × Mt 27; 4 × Lk 8; 3 × Mt 9; 2 × Mk 8,35; 108 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutungen)
erlösen, erretten; aufbewahren, bewahren, erhalten, schützen; befreien, bergen; heilen.
b)
Konkordant
(Parallelstellen)
Mt 9,22
Jesus aber wandte sich um, und als er sie sah, sprach er: Sei gutes Mutes, Tochter; dein Glaube hat dich geheilt. {O. gerettet} Und das Weib war geheilt von jener Stunde an.║ Lk 8,48

Mt 27,42
Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht retten. Er ist Israels König; so steige er jetzt vom Kreuze herab, und wir wollen an ihn glauben.

Mk 16,16
Wer da glaubt und getauft wird, wird errettet werden; wer aber nicht glaubt, wird verdammt werden.

Röm 10,9
daß, wenn du mit deinem Munde Jesum als Herrn {O. den Herrn Jesus} bekennen und in deinem Herzen glauben wirst, daß Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du errettet werden wirst.

1Kor 7,16
Denn was weißt du, Weib, ob du den Mann erretten wirst? Oder was weißt du, Mann, ob du das Weib erretten wirst?

Eph 2,5
als auch wir in den Vergehungen tot waren, hat uns mit dem Christus lebendig gemacht, durch Gnade seid ihr errettet -

1Tim 2,4
welcher will, daß alle Menschen errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Jak 5,15
Und das Gebet des Glaubens wird den Kranken heilen, {O. retten} und der Herr wird ihn aufrichten, und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

1Pet 4,18
Und wenn der Gerechte mit Not errettet wird, wo will der Gottlose und Sünder erscheinen?

c)
Allegorisch
(Bilder)

Tauschmittel, Gegenwert (antallagma: ἀντάλλαγμα): 2 × NT

Mt 16,26
Denn was wird es einem Menschen nützen, wenn er die ganze Welt gewönne, aber seine Seele einbüßte? Oder was wird ein Mensch als Lösegeld geben für seine Seele? ║ Ps 49,8

Mk 8,37
Denn was wird ein Mensch als Lösegeld geben für seine Seele? {O. sein Leben}

nachfolgen ():
a)
Philologisch
(Wortbedeutungen)
b)
Konkordant
(Parallelstellen)
c)
Allegorisch
(Bilder)

Begriff ():
a)
Philologisch
(Wortbedeutungen)
b)
Konkordant
(Parallelstellen)
c)
Allegorisch
(Bilder)

Begriff ():
a)
Philologisch
(Wortbedeutungen)
b)
Konkordant
(Parallelstellen)
c)
Allegorisch
(Bilder)

4. Kommentarlektüre
5. Gebet
6. Nachsinnen
7. Anwendung
� � HYPERLINK "http://www.taz.de/!5024814/" �http://www.taz.de/!5024814/�.


� ebenda.


� � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Follow-me-Car" �https://de.wikipedia.org/wiki/Follow-me-Car�.
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